
PUL VERERZEUGUNG
(Munition)

Explosivstoffe sind chemische Kraftakkumu¬
latoren, deren gesamter Energiegehalt plötzlich zur
Wirkung gebracht werden kann. Den Vi rgang der
momentanen Kraftentfaltung nennt man Explosicn.
Sie ist meist mit Flammenerscheinung und Entwick¬
lung hoher Temperatur verbunden.

Die Auslösung der Explosion wird meistens
durch Kapseln, Zündschnüre oder durch elektrische
Zündung bewirkt.

Die Tableaux und Vitrinen zeigen den Fabri¬
kationsgang der wichtigsten Explosivstoffe durch
Vorführung von Rohmaterialien, Zwischen-, Neben-
und Endprodukten. Die Photograhien sollen dem
Besucher eine Vorstellung einzelner Fabrikations¬
objekte vermitteln.

PIONIERWESEN
Diorama: Die Forcierung der Donau bei Bel¬
grad.

Das Bild stellt die erste Nacht, d. i. jene vom
6. zum 7. Oktober 1915 dar, und zwar : Beginn
der Ueberschiffung der Vortruppen einer Infan¬
terie-Truppendivision durch die k. u. k. Pioniere
unter Kommando des Pionier-Obersten Mi -
s c h e k. Im Vordergrunde das Donau-Ufer bei
Zemun, an welchem die Einschiffung der Truppen
erfolgte. Die den Mittelteil des Vordergrundes
ausfüllende „Grosse Kriegsinsel" teilt die Donau
in zwei Arme, bei deren Vereinigung die von
rechts kommende Save in den nach links ab-
fliessenden, dort ca. 900 m breiten Donaustrom
müiidet. Im Hintergrunde erhebt sich auf dem
jenseitigen Donau-Save-Ufer links der von der
Festung gekrönte Kalemegdan, an welchen sich
rechts die hochgelegene Stadt Belgrad an-
schliesst. Die Serben und ihre Verbündeten
hielten die mit zahlreichen Truppen besetzte und
namentlich mit schwerer (engl, und franz.) Ar¬
tillerie stark armierte Festung und die beider¬
seits anschliessenden Uferbefestigungen für un¬
einnehmbar. Am 9. Oktober früh war die
Festung und der nördliche Teil der Stadt
Belgrad von unseren Truppen erobert ; deutsche
Truppen drangen gleichzeitig in den südlichen
Stadtteil ein. __
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Abteilung 1
ausgestellt vom k. u. k. Pionierbataillon Nr. 9 in

Melk.
1 Seilsteg.
2 Seilbrücke.
3 Photographien von Seilbrücken und -Stegen,

ausgeführt vom Bataillon.
Abteilung : 2

1 Stammdurchschnitte (Eiche, Esche, Rüste,
Birke, Kiefer, Tanne, amerikanische Pechtanne)
aus den Waldbeständen der okkupierten Pro¬
vinzen Russisch-Polens.

2 Drahtscheren (in der k. u. k. Armee verwendete
Typen).

3 Drahtscheren (fremdländische Typen).
4 Sammlung jener Holzarten, welche bei der Er¬

zeugung der technischen Ausrüstung der Pio¬
niertruppe Verwendung finden.

5 Seilerzeugung im k. u. k. Pionierzeugsdepot
(Rohmaterial und fertige Seilprodukte).

6 Baumstamm aus Russisch-Polen mit eingedrun¬
genem Schrapnellzünder.

7 Pontonausschnitte mit Geschossverletzungen.
8 Seilstück mit eingedrungenem serbischen Ge-

schoss (Uebergang über die Drina zunächst
deren Mündung).

9 Pontonsruder mit eingedrungenem serbischen
Gewehrgeschoss (Save-Uebergang).

10 Baumstamm aus Russisch-Polen mit eingedrun¬
genem Geschosssplitter.

11 Zwerganker zur Festlegung versenkter Geh¬
hindernisse in Furten.

12 Serbische Flussminen (bei Belgrad aufgefischt) :
a und b russischen Ursprungs, c französischen
Ursprungs.

Abteilung : 3
Eiserne Kriegsbrücken, Werkzeuge, Behelfsbrücken.

1 Seilsteg aus Kriegsbrückenmaterial.
2 Eiserne Strassenkriegsbrücke , System Eiffel,

vom Jahre 1886 (bis zum Jahre 1894 zur
Armeeausriistung gehörig, von da ab wegen der
geringen Tragfähigkeit aufgelassen).
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3 Vorgang beim Bau einer Eiffelbrücke.
4 Professionistenwerkzeuge, welche bei der Pio¬

niertruppe und beim Pionierzeugsdepot verwen¬
det werden.

5 Steg mit Zwischenunterlagen aus Holzstössen,
zugleich Not-Schwemmwehr.

6 Brücke mit einfachem Zwängwerk.
7 Brücke mit doppeltem Zwängwerk.
8 Seilsteg.
9 Brücke mit Zwischenunterlagen aus Fass¬

flössen.
10 Steg mit Zwischenunterlagen aus Stangen.
11 Brücke mit Trägern aus gebogenen Stämmen

(„Dobner"-Träger.
12 und 13 Sumpf brücken.
14 bis 16 Vorrichtung zum Einrammen von

Piloten.
17 Ueberbrückung eines gesprengten Bogen-

gewölbes.
18 Projekt einer Brücke aus Pfosten.

Abteilung 4
ausgestellt von der k. u. k. Ersatzkompagnie des

Pionierbataillons Nr. 4 in Budapest.
Schleppschiffbrücke, eingebaut über die Save
bei Belgrad; die schwimmenden Zwischen¬
unterlagen gebildet aus 650 Tonnen-Schlepp¬
schiffen der DDSQ.

Abteilung 5
ausgestellt von der k. u. k. Ersatzkompagnie des

Pionierbataillons Nr. 4 in Budapest.
Uebungsplatz der Ersatzkompagnie in Budapest.

Abteilung 6
Der Bau grosser Holzschiffe in drei Arbeits¬
stadien.

Im Masse 1: 10. Entworfen von Oberst Robert
Salomon , Kommandant des k. u. k. Pionier¬
zeugsdepots.

Arbeitsstadium I. Zurichten der Unterlagen, Auflegen
und Anarbeiten des Schiffsbodens. Anarbeiten
und Aufbringen der Rippenhölzer (des Spant¬
werkes).
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Arbeitsstadium II. Aufrahmen des Schiffsbodens im
Kranzel und Steuerteile mittels Winden; An¬
arbeiten, Aufbringen der Wandplanken, begin¬
nend mit den obersten Planken (den sogenann¬
ten Rafen); Anarbeiten und Aufbringen der
Innenbord-Riegel; Ausfüllen der Intervalle zwi¬
schen Rafen und Riegeln auf zirka 12 m im
Mittelstück mit Füllstücken; Anarbeiten und
Aufbringen des Querholzes im Steuer (im
Achterschiff).

\rbeitsst;  dium HL Fertiggestellter Trainier ; Ganze
Länge 24 m, mittlere Bodenweite 4,2 m, Bord-
wandböhe 1,6 m, Rippen aus Gevierthölzern, in
den Juxten überplattet und mit aufgeschraubten
Knieblechen verbunden.

Abteilung 7
„Der Weidzillenbau" in seinen Arbeitsstadien.

Im Masse 1: 10, entworfen und instruktiv zu¬
sammengestellt von Oberst Robert S a 1o m o n,
Kommandant des k. u. k. Pionierzeugsdepots.

Arbeitsstadium I. Herrichten der Unterlagen; Auflegen
der Bodenladen; Schnüren und Zurichten
derselben.

Arbeitsstadium IL Verklammern der zugearbeiteteü
Bodenladen, Verschnüren und Anreissen des
Zillenbodens nach Längs- und Breitemitten; An¬
reissen der Kipfenabstände beiderseits von der
Längsmitte aus. Anreissen der Ixenlinien des
Bodens mittels Latte. Anarbeiten der Boden¬
laden nach diesen Linien.

Arbeitsstadium III. Anreissen der Dübel, Bohren der
Dübellöcher. Verdübeln und Zusammenkeilen der
Bodenladen.

Arbeitsstadium IV. Aufbringen des Kranzelstöckels und
des Steuerquerholzes. Auflegen. Anreissen und
Zuarbeiten der Bordwandladen.

Arbeitsstadium V. Anlegen der beiden Bordwandladen
und deren Befestigen abwechselnd mit eisernen
und hölzernen Nägeln an dem Zillenboden, aber
vorerst nur im nicht geschweiften Mittelteile
desselben. Aufbiegen (Aufrahmen) des Zillen¬
bodens im Steuer- und Kranzelteil.

Arbeitsstadium VI. Schoppen und Zainen der Ixen auf
die Länge der zwei mittleren Kipfenpaare; An¬
reissen. Bearbeiten und Aufbringen der zwei
mittleren Kipfenpaare; Befestigen derselben mit
hölzernen Nägeln von innen nach aussen, mit
eisernen Nägeln von aussen gegen innen. Fest¬
stellen der Bordwandladen mittels Stempel¬
hölzern und Ketten, sodann Schweifen und An¬
arbeiten derselben im Kranzel und Steuer in
die richtige Lage.

Arbeitsstadium VII. Schoppen und Zainen der Ixennähte
ihrer ganzen Länge nach; Anarbeiten, Aufbrin¬
gen der übrigen 6 Kipfenpaare, deren Befestigen
in gleicher Weise wie dies bei den ersten
Kipfenpaaren geschehen; Anarbeiten und Ein¬
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passen der beiden Sitzbretter und Befestigen
derselben mittels Holznägeln, ferner Zurichten
und Anarbeiten der beiden Bordwandreifen. Be¬
festigen derselben mit eisernen Nägeln von
innen nach aussen. Abnehmen der Versteifungs-
(Stempel-)hölzer und Ketten.

Arbeitsstadium VIII. Umdrehen der ganzen Zille (mit
Boden obenauf). Verkeilen der Holznägel. Putze«
des Bodens, Schoppen und Zainen der Boden¬
nähte. Anarbeiten und Aufbringen der beiden
Bodenreifen.

Arbeitsstadium IX. Neuerliches Umdrehen der Zille (mit
Boden unten); Bohren des Kranzelstockloches,
Anarbeiten und Aufbringen der Ruderstöckel
samt Reiben. Anarbeiten und Einpassen der
Bodenstreuen. Schliesslich Ausrüsten der Zille
zum Gebrauche mit Wasserfahrrequisiten (Haft.
2 Haken, 1 Steueruder, 1 Kranzel-, bezw. Anr
tauchruder und 1 Handsösse).

Variante: Weidzille, Rippen aus Staffelhölzern; in den
Ixen mit Flacheisen und Mutterschraube«
verbunden.

Variante: Weidzille, Rippen aus Winkeleisen.
Variante: Marsbacherzille, zumeist als Beizille für

Plätten und Trauner in Verwendung.

Abteilung : 8
„Der Ho!zschiff(Trauner-, Plätten)bau" in sei¬
nen Arbeitsstadien.

Im Masse 1: 10, entworfen und instruktiv zu¬
sammengestellt von Oberst Robert S a 1o m o n,
Kommandant des k. u. k. Pionierzeugsdepots.

Arbeitsstadium I. Zurichten der Unterlagen (des Arbeits¬
rostes, bezw. des Stapels). Auflegen, Schnüren
und Zurichten der Schiffsbodenladen, sodann Ab¬
legen des mittleren Bodenladens auf die Mitte
des Stapels. Auf diesem Laden Schnüren der
Schiffsmittellinie, Anreissen der Hälfte davon,
Auftragen der Kipfenabstände von diesem Punkte
aus gegen Kranzel und Steuer hin. Befestigen
dieses Mittelladens mit eisernen Nägeln an die
Unterlagen (diese im Mittel der Kipfenentfernung
gelagert). Anpassen, Zurichten und Auflegen aller
weiteren Bodenladen beiderseits auf dem Mittei¬
laden. Verklammern aller Bodenladen; mit
rechtem Winkel Schnüren und Anreissen der
Bodenweiten in den Kipfenabständen gegen
Kranzel und Steuer, schliesslich Anreissen der
Schweifung des Schiffbodens.

Arbeitsstadium II. Zurichten und Anarbeiten der Kipfen.
Aufbringen derselben über den ganzen nicht ge¬
schweiften Bodenteil; Zusammenziehen der
Bodenladen mittels angelegter Spannwinden,
sodann Befestigen der Kipfen an die Bodenladen,
und zwar mit Holznägeln von innen nach aussen,
mit eisernen Nägeln von aussen gegen innen.

Arbeitsstadium III. Anarbeiten und Aufbringen des
Kranzelquerstöckels und des Steuerquerholzes.
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Aufrahmen des Schiffbodens im Steuer - und
Kranzelteile mittels Winden ; Zurichten und An¬
arbeiten der Kipfen auf diesen Bodenteilen . Zu¬
richten , Anpassen und Anarbeiten der Ixenladen,
Befestigen derselben am Bodenteil . Zurichten,
Anpasen und Anarbeiten der übrigen Bordwand¬
laden ; Anpassen , Anarbeiten dieser Bordwand¬
laden in die Kranzel - und Steuerschweifung
mittels Seilwerkes und Winden . Zurichten der
Auflanger (d. i. bei einfach geschemelten Kipfen).

Arbeitsstadium IV. Anbringen der Auflanger , Vervoll¬
ständigung der Kipfenbefestigung mittels Holz-
nägeln von innen gegen aussen , mittels eisernen
Nägeln von aussen gegen innen . Befestigen aller
Kipfenhörndl und Auflanger mittels eiserner
Nägel in abwechselnder Nagelung von aussen
gegen innen . Verputzen und Verkeilen der Bo¬
den- und Bordwandflächen von innen . Schoppen
und Verzainen der Bordwände von aussen ; An¬
bringen der Kranzelschwinge (sollte diese aber
durch die Bordwand durchgehen , dann Anbrin¬
gen derselben gleichzeitig mit dem letzten Bord¬
wandladen ) sowie der Kranzel - und Steuer-
riegelung.

Arbeitsstadium V. Aufwinden des Schiffes nach der
einen Seite . Verkeilen der Holznägel , Schoppen
und Verzainen der oberen Bodenhälfte . Putzen
derselben und Anbringen des Sohlladens und des
Ixenreifens (Rafels ). Niederlassen des Schiffes,
Aiifwinden derselben auf der anderen Seite , so¬
dann die gleiche Arbeit wie vor.

Arbeitsstadium VI. Zurichten und Anarbeiten der Kran¬
zel- und Steuerbüffel , des Kranzel - und Steuer-
sturls . Ausrüsten des Schiffes zum Gebrauche
mit Waserfahrrequisiten ; Sturln des Kranzel-
und Steuerruderbaumes , eventuell Anarbeiten
der Ruderbänke usw.

Variante : Derselbe landesübliche Trauner im Masse 1: 10
wie vor ; 15 m lang , 2,5 m mittlere Bodenweite,
1,1 m Bordwandhöhe an der tiefsten Steile,
jedoch in stärkerer Ausführung , die Naturwurzel-
kipfen nicht einfach , sondern „doppelt g e -
schemel t", die Bordwände geriegelt , überdies
mit Bodenstreuen ausgestattet , für Naufahrt und
Gegenzug vollständig ausgerüstet.

Variante : Landesüblicher Trauner im Masse 1: 10,
Länge 15 m, 2,5 m mittlere Bodenweite und
1,1 m Bordwandhöhe , mit künstlichen Rippen aus
Winkeleisen.

Abteilung 9
Halbpermanente Brücken.

1 Zusammengesetztes Sprengwerk.
2 Einfaches Hängwerk.
3 Brücke über die Drina bei Foca, erbaut von der

1./5 . Pionierfeldkornpagnie im Jahre 1884.
4 Einfaches Hängwerk bei grosser Spannweite.
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5 Ausbessern (Fahrbarmachung) einer zerstörten
Strassenstrecke mittels Ueberbrückung.

6 bis 8 Hölzerne Zugrammen zum Einrammen
von Piloten.

9 Modell der ehemaligen Taborbrücke über die
Donau bei Wien.

10 Brücke mit Doppelbahn, als Zwischenunterlage
eingebaut ein si-ebenteiliges eisernes Schiff.

11 Pilotierglied mit Schaufelräder zur Ausnützung
der Wasserkraft beim Heben des Rammklotzes.

12 Doppeltes Hängwerk.
13 Modell der alten hölzernen Donaubrücke bei

Linz.
14 Doppeltes Hängwerk bei grosser Spannweite.
15 Doppeltes Häng- und Sprengwerk.
1.6 Brücke mit Doppelbahn auf schwimmenden

Unterlagen mit ganzbordigem Einbau.
Abteilung 10

Ueberschiffungsmittel.
1 Ueberschiffungsfähre auf Schleppschiffen mit

Landungsbrücke.
2 Ruderfähre aus Kriegsbrückengerät zur Ueber-

schiffung von 120 Mann.
3 Ueberschiffungsfähre aus dem Geräte des

Kavallerie-Brückentrains, System De Vaux-
D e v a 11.

4 Schleppschiff der Donaudampfschiffahrtsgesell¬
schaft (alte Type).

5 Fähre mit Zahnrad- und Seilantrieb (Laxen-
burg).

6 Schleppschiff der DDSQ. (alte Type).
7 Fähre aus Behelfsmateriäl, sogenannten „Sieb-

nerinnen".
8 Fähre ans Kriegsbrückengerät für eine flie¬

gende Brücke.
9 Ueberschiffungsfähre mit „halber Decke" aus

Kriegsbriickengerät auf vierteiligen Pontons.
10 Ueberschiffungsfähre mit „halber Decke" auf

landesüblichen Fahrzeugen.
Abteilung 11

Oesterreichisch-ungarisches Kriegsbrückenwesen.
1 Requisitenwagen, beladen mit den Werkzeugen
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und Geräten für Belrelfsbrückenbau, Hand¬
werkerarbeiten , Sprengungen usw.

2 Pontonwagen, beladen mit den Geräten für den
Kriegsbrückenbau.

3 Balkenwagen, beladen mit den Geräten für den
Kriegsbrückenbau.

4 Bockwagen, beladen mit den Geräten für den
Kriegsbrückenbau.

5 Eisernes Boot der Pionierkompagnieaus¬
rüstung.

6 Altartiger Feldschmiedewagen.
7 Blechponton.

Modell eines der 40 Blechpontons , die 1/34 vom
König von Preussen um den Preis von 14.000
Reichstalern der Reichsarmee überlassen wur¬
den . Länge des Fahrzeuges 18 Fuss , Bordbreite
4,5 Fuss , Höhe 2 Fuss . Doppelborde aus 600
Stück Blechtafeln zusammengefügt . Die Blech-
pontons standen 1734 bis 1753 in Verwendung.

8 Kupferponton.
In der österreichischen Armee unter Prinz
Eugen 1701 bis 1704 in Verwendung . Gerippe
aus Fiolz. Kupferbeblechung . Länge des Fahr¬
zeuges 17 Fuss , Bordbreite 5 Fuss , Höhe 2 Fuss
2 Zoll. Erzeugungspreis im Ganzen 258 Gulden.

9 Bildnis des Begründers des österreichisch-
ungarischen Kriegsbrückensystems.

Oberst Karl Freiherr von B i r a g o, Unter¬
leutnant der königl . lombardisch -venetianischen
Leibgarde , Brigadier des Pionierkorps von 1844
bis 1845.

10 Stockwerkpontonsbrücke.
11 Stockwerkbockbrücke.
12 Ganzglied für den gliederweisen Brückenschlag.
13 Einbau von Böcken mit dem Einbauponton.
16 Leichte Kriegsbrücke mit schwimmenden und

stehenden Unterlagen (Brückenbreite 3,05 m,
Tragkraft : Gedrängte Infanterie-Doppelreihen-
kolonne).

17 Gehsteg (für einzelne Leute, 0,84 m breit).
18 Reitsteg (für einzelne Pferde oder Infanterie in

Reihen, 1,58 m breit). *
19 Kriegsbrücke mit verschmälerter Bahn (für -

leichte Fuhrwerke , 2,21 m breit).
20 Schwere Kriegsbrücke (für Infanteriegedränge,

3,05 m breit).
21 Entstehungsphasen des Pontons:

a) Gerippe eines Ponton -Vorderstückes , b) Ge¬
rippe eines Ponton -Mittelstückes , c) Fertiger
zweiteiliger Ponton.
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Abteilung 12
Erd-, Bekleidungs-, Strassenbau- und Minengang-

arbeiten.
1 Verschiedene Uferverkleidungen.
2 Sappenwerkzeuge.
3 Handkippkarren.
4 Verschiedene Uferverkleidungen.
5 Ständerwand.
6 Blockwand.
7 Hürde aus Ruthen, im Entstehen.
8 Leinwandhürde.
9 Ständerwand-Eckbekleidung.

10 Bekleidungselement mit Leinwand.
11 Bekleidung mit Faschinen.
12 Faschinenstufe.
13 Bekleidung mit Flechtwerk.
15 Strasse mit Durchlass.
16 Flechtzaun.
17 Schanzkorb im Entstehen.
18 Verankerung einer Flechtwerkbekleidung.
19 Strasse mit Stützmauern.
20 Strasse mit Radabweisern.
21 Fertiger Schanzkorb.
22 Eiserne Strassenbrücke, System des österreichi¬

schen Generals Herbert vom Jahre 1887.
23 Ueberbrückung einer wasserführenden Fels¬

schlucht mit Kriegsbrückenmaterial.
24 Schachtbrunnen.
25 Schachtbrunnen.
27 45-Tonnen-Schiff (alte Type).
28 Windung eines Minenganges.
29 Vortrieb eines Minenganges im unhaltbaren

Erdreich.
30 Böschungstriebbau.
31 Böschungstriebbau.
32 bis 34 Anbruch eines Minenganges in einer

Böschung.
.35 Profilieren einer Strasse.
36 Altartiger elektrischer Zündapparat.
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